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Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


Im Verlage der 


Effenbartſchen Erben. 


No. 67. Freytag, den 2. Auguſt 1829. 


Bekanntmachung. : 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 19. Mai c. 
wird das Publikum bierdurch benachrichtigt, daß die 
Dampfſchiffahrt zwiſchen Greifswald und Nonne, auf der 
Infel Bornholm, wodurch mittelſt Anſchluſſes an das 
Merker Dampfschiff: Gcarze dhe fourik“, die Vet: 
bindung zwiſchen Greifswald und St. Petersburg un⸗ 


terhalten wird, für dieſes Jahr gegen Ende Septem⸗ 


er e. aufbört. um letztenmale wird das Preußiſche 
Dampfſchiff von Greifswald ſo abgehen, daß es im Ha⸗ 
en bei Roͤnne bereit liegt, wenn das Schiff „George 
the fourth“ auf feiner am 23. September angetretenen 


Ruͤckfahrt von Petersburg zu Nönne ankommt. Die 


Reiſenden, die alsdann nach Greifswald fahren wollen, 
wird das Preußiſche Dampfſchiff noch aufnehmen, und 
hiermit feine diesjährigen Reiſen auf dieſem Courſe be⸗ 
ließen. Berlin, den 15. Auguſt 1829. 
: General-Polieimt. 


Berlin, vom 17. Auguſt. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Profeflor und Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Eck zum Medieinalrath bei dem Mediei⸗ 
al⸗Collegio für die Provinz Brandenburg allergnaͤdigſt 
U ernennen, und die diesfalls ausgefertigte Beſtallung 
llerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
ke Se. Maj. der Konig haben dem Cantor und Schul⸗ 
brer Neyher zu Groß⸗Schöͤnebeck, im Negierungse 
Chart Potsdam, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
ſſe zu verleihen geruhet. 22 g 

seller, Justiz Commiſſarius, Dr. juris Amelang hie⸗ 
1 bst, ifi zugleich zum Notarius publicus in dem Depar⸗ 
ement des Kammergerichts beſeelt worden. 
D er bisherige Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius im 
der Attement es Ober⸗Landesgerichts zu Frankfurt an 
ſuch Oder, Utebliſch zu 2 iſt auf ſein An⸗ 
en in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadt⸗ 
rankfurt an der Oder verſetzt worden. 


gericht zu 


Berlin, vom 18. Auguſt. 
Des Kdnigs Maß. haben geruhet, den Ober Landes⸗ 
gerichts⸗Kath Ludwig zu Ratibor zum Geheimen Ju⸗ 
ſtizrath ernennen. 
Se. Klug. Maj. haben geruhet, den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Karl Stöckel zu Ratibor 
zum Juſtz⸗Commiſſions⸗Rath zu ernennen. 


Stockholm, vom 7. due 7 

Der officiellen Zeitung zufolge, belief ſich im Jahre 
1827 die Anzahl der im Reiche befindlichen Fadriken 
auf 1266. Der Werth der in denſelben verarbeiteten 
rohen Produlte betraͤgt 8,118,286 Rthlr. Beo., alſo 
203,664 Rihlr mehr, als im vorhergehenden Hebe 
„Die Negiering fährt fort, in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen urbar zu machendes Land allen Familien, die 
darum anhalten, und denen, die mit der Urbarmachung 
von früher inen angewieſenen Ländereien noch nicht 
zu Stande gelommen ſind, laͤngere Termine zu bewilligen. 
zum Laufe v. J. erhielten 293 Familien die Erlaubniß, 
ich in dieſen Provinzen anzubauen. > 

Um die Schwedischen iſen-Fabriken zu heben, hat 
die Regierung eine Anſtalt von Cylinder⸗Maſchinen 
nach einem großen Maaßſtabe begruͤndet. Allen Per⸗ 
ſonen, die dergleichen Maſchinen oder Walzwerke er⸗ 
bauen wollen, find bedeutende Vorrechte bewilligt worden. 

Stockholm, vom 11. Auguſt. i 

Die von den Reichsſtaͤnden in der ketten Sitzung ge⸗ 
wuͤnſchte, und damals vom Könige verſprochene Krö- 
nung der Königin wird am 21. Auguſt, als am Jahres- 
tage der Erwaͤhlung Sr. Maj. und Namenstage der 
Kronprinzeſſin, Statt haben. Hiervon find die Reichs⸗ 
ſtaͤnde geſtern durch ein Koͤnigl. Reſeript unterrichtet 


worden. 
Aus den Maingegenden, vom 14. Auguſt. 

Eine Deputation des Magiſtrats und des Collegiums 

der Gemeindebevollmächtigten zu Würzburg, begab ſich 


am &. Ruguſt fruͤh nach Bad Brückenau, um Sr. Mai. 
dem Könige 18 die mit der Krone Preußen vollzogene 
Abſchließung eines Vertrages uͤber die . N 
Zoll: und Handelsverhaͤltniſſe den ehrfurchtwollſten Dank 
im Namen dieſer Stadt darzubringen. - 

Am 13. Aug. traf. J. M. die Kaiſerin Amalie von 
Braſilien, mit zahlreichem Gefolge uͤber Mainz kom⸗ 
mend, in Köln ein. Der Ruf ihrer Schoͤrheit und vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften eilt der erhabenen Aurflin voran; 
außerdem erregt ſie als Enkelin der Kaiſern Joſephine, 
ein beſonderes Intereſſe. 


Paris, vom 5 Auguſt. Fr 

Dem Vernehmen nach, find dem Brittſchen Admiral 
Malcolm neue und gemaͤßigtere Inſtructigen in Betreff 
feines Benehmens gegen die Griechiſche Marine zuge⸗ 


mmen. 
Paris, vom 6. Auguſt. 

Die Ausgaben der hieſitgen Polizei⸗Präfectur haben 
im J. 1827: 7 Mill 111,776 Fr. betragen, die von der 
Stadt Paris e worden (vor 20 Jahren nur 
21 Mill. Fr.). Die Reinigung der Straßen allein hat 
901,271 Fr. gekoſtet. 

5 Paris, vom 7. Auguſt. n 

Nach einem Schreiben aus Terceira vom 14. Juli 
waren alle Schiffe des Migucliſtiſchen Blokaße⸗Geſchwa⸗ 
ders aus den Gewaͤſſern der Inſel verſchwunden. 

Unſere Zeitungen beſprechen jetzt vielfältig die ſchon 
5 15 aufgeworfene Frage, ob es nicht dem Zuſtande 

es jetzigen Frankreichs angemeſſener fein würde, das. 
Alter der Waͤhlbarkeit zur zweiten Kammer von dem. 
40. auf das 30. Jahr herabzuſetzen, damit nehr Maͤn⸗ 
ner, die der neuern Zeit und den heutigen een ange⸗ 
hoͤren, mit der Vertretung der Volks⸗Intereſſen beauf⸗ 
tragt wuͤrden. Alsdann wuͤrde ein friſches Leben in 
die Repraͤſentation und nothwendig auch in die Staats⸗ 
verwaltung einkehren 

Geſtern ſtand ein junger Mann, Namens Paul Bloch, 
unter der Anklage der Falſchmuͤnzerei vor Gericht. Die 
Geſchwornen hatten ihn mit 7 gegen 5 fuͤr ſchuldig er⸗ 
Härt, das falſche Geld wiſſentlich ausgcheben zu haben. 
Als die Erklärung. der Jury dem Praſidenten überreicht 
wurde, bemerkte er, daß ihr die Unterſchrift des Vor⸗ 
dermanns fehle. Die Geſchwornen begchen ſich hierauf 
nochmals in ihr Berathungszimmer und erklaͤrten nun 
den Angeklagten für nicht ſchuldig, der auch ſofort ent⸗ 
laſſen wurde. Wahrſcheinlich hat die Uelerzeugung, daß 
die Todesſtrafe wuͤrde zuerkannt werden, die Sinnes⸗ 
änderung der Geſchwarnen bewirkt; ein Beweis, daß 
allzuſcharfe Strafen inſonderheit Todesftinfen auf Ver⸗ 
gehen, die des Charakters moraliſcher Verwerflichkeit 
entbehren, eher ſchaden als nutzen. 

Nach Briefen aus Tunis, war die K. Engl. Fregatte, 
welche kürzlich, ohne unſre Kriegsſchiſſe zu fragen, in 
Algier, eingelaufen iſt, beſtimmt, den. Großbrittaniſchen 
Conſul daſelbſt in Erwartung; eines Bombardemants vom 
unſerer Seite abzuholen. 


Paris, vom 8 Auguſt. 

Die Gazette meldet aus Neuyorker Blättern bis zum: 
II. Juli, es ſei das Gerücht von einer Handels⸗Ueber⸗ 
einkunft mit England gelaufen und daß ein, von beiden 
Laͤndern gebilligter Tarif werde. eingeführt werden, dem 
der Engl. Geſandte feinen: Beifall gegeben und weshalb 
eine eigne Miſſion nach England abgehen werde. 


Muͤnchen hier eingetroffen, 


12 


Paris, vom 9. Auguſt. 
Hr. v. Polignae hat bereits 5 Abend ſeinen Eid 
in die Hände Sr. Maj, abgelegt. 

Noſſini, der feine neueſte Oper „Wilhelm Tell“ dem 
Könige gewidmet hat, iſt zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt worden. 

Paris, vom 10. Auguſt. 
er Graf von Barbacena iſt volgeſſern Abend von 

Rune en, und hat nach einem zwei⸗ 
ſtuͤͤndigen Aufenthalte feine Reife nach London fortge⸗ 
ſetzt, von wo er mit der jungen Königin Donna Maria 
und der neuen Kaiſerin nach Braſilien zuruͤckkehren wird. 


j Paris, vom 11. Auguſt. 

Eine der erſten von dem neuen Cabinette vorgeſchla⸗ 
genen Maaßregeln ſoll eine Verordnung ſein, durch wel⸗ 
che die Freiheit des Unterrichts proclamiet wird, aber 
unter ſolchen Beſchraͤnkungen, daß das Unterrichts⸗ 
Monopol in die Hände der Jeſuiten kommt. Nuf dieſe 
Weiſe wuͤrden alſo die Verordnungen vom 16. Juni 
1828 implicitę aufgehoben. 2 

Die Oppaſitions⸗Blaͤtter fehen den Kampf gegen die 
neuen Miniſter, welche der Conſtitutionel die Repraͤſen⸗ 
tanten des vorigen Jahrhunderts nennt, mit großer 
Heftigkeit fort, und ſürechen alle die feſte Ueberzeugung 
aus, daß das neue Cabinet ſich nicht lange halten, und 
weder in der Pairs⸗, noch in der Deputirten⸗Kammer 
Unterſtuͤtzung finden werde; ſie find zugleich voll der 
beſten Hoffnungen für die conſtitutionelle Sache, die, 
wie ſie ſagen, aus dem Kampfe mit einigen Verwege⸗ 
nen ſiegreich hervorgehen muͤſſe. Die Gazette de France 
erwiedeet ihnen: „Beſteht die ganze Macht der Geſell⸗ 
ſchaft in einigen Tagesblaͤttern und in 95 Devutirten? 
Hat das Königthum nicht durch ſich ſelbſt Macht genug? 
Die Pairs⸗Kammer. 300 Mitglieder der Wahl⸗Kammer, 
die Juſtiz- und Adminifirativ- Beamten, die Biſchofe 
und der untere Clerus, die Maſſe der Waͤhler, das Heer 
und das Volk, aͤußern alle dieſe beim Leſen einiger Na⸗ 
men auch Unwillen und Gereiztheit? Wir zeigen Euch 
unſere Kräfte, zeigt uns doch die Eurigen. Einige mor⸗ 
ſche Trümmer der Revolution und der Kaiſerzeit, ge 
wiſſenloſe Schriftſteller, einige unwiſſende und fanatiſche 
Seiden, einige Namen von trauriger Beruͤhmtheit, eine 
kleine Anzahl habſuͤchtiger Spekulanten, welche von den 
Unruhen Vortheil erwarten, das iſt Eure Nation. Sie 
baben die dffentliche Meinung ſchlecht geehrt, als Ne 
gegen den laut ausgeſprochenen Wunſch Frankreichs um? 
ſere Soldaten nach Morea ſchickten und unſer Geld dor 
verſchwendeten; ſie haben die öffentliche Meinung ſchlecht 
gechet, indem: fie alle Triepfedern in Bewegung ſetzten, 
um Frankreich in einen verderblichen Krieg, deſſen, 
nicht abzuſehen war, zu ſtüͤrzen. Und gerade fie ſind es, 
welche von den Beſorgniſſen der Marion, von den Auf, 
lagen, welche das Land erdruͤcken, von dem Ruin de 
Handels und Gewerbfleißes, von der Noth des Aae 
baues und der Steuerpflichtigen, ſprechen! Wahrli 5 

anz andere Wunden waͤren dem Gewerbfleiße und —.— 

Handel geſchlagen, ganz andere Laſten waͤren den Smche 
pflichtigen auferlegt worden, wenn das. verderbli 2 
Syſtem der auswaͤrtigen Politik, welches mau. 75 
nommen hatte, fortgeſetzt worden wäre. Die He 
Meinung will inneren und aͤußeren Frieden. Sie 1 
ihn erhalten, ohne daß der Würde und Wohlfahrt init 
Landes dadurch Eintrag 00 Frankreich wird wird 
die Gefahr erkennen, welcher es entgangen iſt; es 


3 


waͤhnt bleiben wird, erkauft werden 


nach den Verſchwendungen, welche eine Expedition von 
12000 Mann herbei fuͤhrte, nach den 52 Millionen, mit 
denen eine Siegs-Trophäe, die in der Geſchichte uner⸗ 
mußte, berechnen 
können, was man von ihr verlangt haben würde, um 
den Ehrgeiz und die Selbſiſucht einiger Anstifter von 
Revolutionen zu befriedigen. Ja, die Öffentliche Mel⸗ 
nung wird ſich aufklären und alsdann die weile Hand 
ſegnen, welche eine Reihe neuer Bedrangniſſe von uns 
abgewendet hat“ — Auch die Quotidienne zieht gegen 
die liberale Parthei los, und ertlärt ſich zur Dienerin 
des royaliſtiſchen Ministeriums, das von dem Könige zur 
8 und Settung der Monarchie berufen 


worden fe 


Toulon, vom 2. Auguſt. 

Die K. Brigg⸗Goelette Cigogne iſt geſtern Abend aus 
den Gewaͤſfern von Algier mit Depeſchen des Blokade⸗ 
Befehlshabers an den See⸗Praͤfecten auf der Rhede 
angekommen. Es geht nnn das Gerücht, der Dey habe 
in der erſten Conferenz eine Entſchaͤdigung von 6 Mill. 

r., wenn er alle Feindſeligkeit gegen En ein⸗ 

ellen ſolle, gefordert; der Blokade⸗Befehlsbaber habe 
ihm bis 3 Millionen geboten, die nicht angenom⸗ 
men worden, weshalb He. v. la Bretonniere eiligſt die 
Cigogne abgefertigt habe, um neue Inſtructionen ein⸗ 


zuholen. . 
Aus Italien, vom 1. Aug 

In den Nenpolitaniichen und Oisilianifchen Seehaͤ⸗ 
fen macht ſich ſeit einigen Wochen eine mehr als ge⸗ 
wohnliche Thaͤtigkeit bemerklich. Aeltere Kriegsfahezeuge 
werden ausgebeſſert und mit Mannſchaft verſehen, und 
mehrere neue ſind in Bau genommen worden. Der 
re dieſer Ruͤſtungen ſcheint dahin zu gehen, die 

capolitaniſche Seemacht in die gehörige Verfaſſung zu 
ſetzen, um den Handel dieſes Königreichs gegen Griechi⸗ 
ſche Seeraͤuber und gegen die Barbaresken zu beſchuͤtzen. 

Rom, vom 30. Juli. 

Briefe aus Ancona haben hier und im Auslande ver⸗ 
breitet, Pabſt Pius VIII. werde durch eine Bulle die 
Vertreibung der Juden aus den 0 
verfuͤgen. Dieſe voreilige Angabe ift ungegeündet. 

Am 7. d. M. hielt die Congregation des Ritus eine 
Sitzung, um über die Wunder zu delfberire 
durch die Interceſſion des ſeligen Ligori verrichtet wor⸗ 
den. Dieſe Wunder baben feit feiner Seligsprechung 
Statt gefunden und nun ſoll zu feiner Heiligſprechun 
— werden. Den Bericht erſtattet der Carding 

es 


ealchi. 
9 Madrid, vom 30. Juli. 
(Privatmittheilung.) = 
Der König, welcher feit dem Tode der Königin ſich 
weniger fuͤgſam in die Forderungen der apoſtoliſchen 
Partbei zeigt, fol mit dem Plane umgeben, den Jeſui⸗ 
tenorden aufzuldſen und deſſen große Güter dem Staats⸗ 
chatz einzuverleiben. Der Erzbiſchof von Toledo ſoll, 
an weiß nicht weshalb, nach Rom verwieſen fein. 
Von der Vermaͤhlung des Koͤnigs erwartet man ſehr 
viel Gutes, und die Vaterlandsfreunde betrachten dieſes 
fi niß als einen glüclichen Wendepunkt in dem Zu⸗ 
ande Spaniens. — Mehrere Officiere find befördert 
Hotden ; fie ſollen ſich nach Havana begeben, um An⸗ 
Feil an der Expedition gegen Mexico zu nehmen. — 
—— Saragoſſa ind 2 Generale, mehrere Officiere und 
won verhaftet und nach Barcelona gebracht 


= 


Roͤmiſchen Staaten 


zu deliberiren, welche 


Durch ein in Gibraltar eingelaufenes Schiff aus 
Havana erfahren wir, daß die Caen nach ae 
unter Segel gegangen, und daß dem Brigadier Bara⸗ 
das der Dberbefeh Über dieſelbe abgenommen worden 
war. Der General⸗Capitaͤn von Cuba, General Bis 
ves, hatte eine Junta von General⸗Offteieren verſam⸗ 
melt, welche beſchloß, den General⸗Major Joſeph Mi⸗ 
randa Cabezon an die Spitze der Expedition zu ſtellen, 
und den Brigadier Barradas zum zweiten Beſchlshaber 


zu ernennen. 
Liſſabon, vom 25. Juli. 
5 (Privatmittheilung.) 

Man ſpricht fortwährend von der baldigen Abreiſe 
des Span. Geſandten. Dieſes Geruͤcht wird dadurch 
einigermaßen beſtaͤtigt, daß vorgeſtern der Verkauf ſeiner 
Möbeln angefangen bat. — Zwiſchen der Parthei der 
Koͤnigin Mutter und den eigentlichen Migueliſten 
berrſcht eine große Uneinigkeit. Zu der erſteren gehören 
die Geiſtlichkeit und die niedere Volksclaſſe; die letztere 
beſtehet aus dem Herzog von Cadaval, dem Juſtiz⸗ 
miniſter, dem neuen Generalintendanten der Polizei und 
faſt dem Pauken Adel. Der ganze Mittelſtand iſt con⸗ 
ſtitutionel. — Heut hat das Soldaten⸗Preſſen feinen 
Anfang genommen. Man ſtuͤrzt uber die jungen Leute 
wie uber friſches Wild her. Dieſe Maaßregel ſcheint 
durch die Run der Milizen über den beſchwerlichen 
Dienſt veranlaßt zu ſein, da ſie von drei Tagen zwei 
auf Wache ſein muͤſſen. Auch ſcheint es, man wolle 
noch mehr Mannſchaft nach den Azoren ſchicken. Bald 
wird alles, was wir von Linientruppen haben, außer 
Landes ſein. 5 

Rio Janeiro, vom 28. Mai. 

In der Provinz Minas Geraes dlsputirten neulich 
zwei junge Frauenzimmer uͤber philoſophiſche Theſen, 
als Candidatinnen zu einem Katheder der Beredſamkeit. 


London, vom 1. Auguſt. 

Ein e Grenadier der Miliz, dann Lamven⸗ 
pußer und zuletzt Mitglied einer Wohlthatigkeits⸗An⸗ 
ſtalt, iſt Erbe von 100,000 Pfd. St. geworden. Er 
nennt ſich Smith, war aber zu arm, um ſeine Rechte 
rg machen zu fönnen. em Lord⸗Mayor kam die 
Sache zu Ohren; er intereſſirte ſich fuͤr Smith und er⸗ 
hielt nun die angenehme Anzeige, daß Smith's An⸗ 
ſpruͤche gegründet wären; worauf der Lord Mayor er⸗ 
wiederte: ich hoffe, Hr. Smith wird nun der Gemeinde 
für alles erwieſene Gute erkenntlich ſein. 


London, vom 7. Auguſt. 

In China bemerkt man unter den Einwohnern eine 
eniſchiedene Neigung, das Joch der Tartaren abzuſchuͤt⸗ 
teln, allein es fehlt an geſchickten Anführern. 

Ein Schreiben aus Rio de Janeiro vom 28. Mai 
meldet, daß die von Diomoutß abgegangenen Portug. 
Truppen, welche ſich nicht nach Terceira begeben dur 
ten, unter dem Befehl des Oberſten Marin, daſelbſt an⸗ 

elangt feien. Die Officiere logiren in den Gafthöfen. 

Die Pollug Kaufleute und mehrere angeſehene Bra⸗ 
filianer haben eine Subſeription für die getreuen Por⸗ 
tugieſen eröffnet. An der Spitze der Beitragenden ficht 
der Kaiſer mit 3 Contos (5000 Thlr.), die Marquiſin 
v. Santos mit 6 Contos, die übrigen gerjonen C 
unter auch die e nach Verhaͤltniß. Der Ertrag 
wurde je ausgetheilt, fo daß es den Leuten an 
nichts fehlt. 


Freitag am 31. Juli iſt der Liverpooler Tunnel er⸗ 


öffnet worden. Er geht unter der Stadt durch von der 


Platte von 7 nach Wapping und iſt 270 Yards 
lang. Um 2 Uhr erſchien der Mayor der Stadt und 
hielt eine Durchfahrt in großer Geſellſchaft; auch Fer 
dermann vom Publikum ſtand der Beſuch offen. Von 
beiden Seiten fällt das Tageslicht hinein, in der Mitte 
aber su es der kuͤnſtlichen Erhellung. 

Die Kultur des Zimmtogums auf der Inſel Ceylon 
beſchaͤftigt 25 bis 26000 Menſchen, und die jährliche 
Ausfuhr dieſes Artikels beträgt gegen 480,000 Pfund 
an Gewicht. ’ SE 

In der Veterinaͤr⸗Schule in Alfort hat man vor 
vier Monaten den Verſuch gemacht, ein Pferd, zwei 
Hunde und drei Schaafe mit dem Speichel eines mit 
der Waſſerſcheu behafteten Schagfes zu inoculiren, ohne 
daß ſich jedoch ſeit dieſer Zeit das geringſte Symptom 
dieſer Krankheit gezeigt haben ſollte. 


London, vom 8. Auguſt. 
Der Nord⸗Amerikaniſche Congreß hat den Kindern 
ultons, des Erſinders der Dampfſchiffahrt, ein Ges 

chenk von 5000 Doll. mit den Zinſen vom Anfange 

1815, wo ihr Vater ſtarb, an, bewilligt. 

Der Schooner Pickle hat am 3. Juni auf der Höhe 
der St. Domingo Keys nach einem anderthalbſfündigen 
Kampfe ein Spaniſches Sclavenſchiff, mit 335 Negern 
an Bord, genommen. x ’ : 

Schon jeit langerer Zeit hatte Karl X. die Abficht, 
den Fuͤrſten Polignae an die Spitze eines neuen Mini⸗ 
ſteriums zu ſtellen. In Paris ward der Fuͤrſt für gaͤnz⸗ 
lich uͤbereinſtimmend mit dem Herzöge v. Wellington 
in den 0 Auen auswärtiger Politik gehalten; 
beſonders fol er ſich der ultrallberalen Patthei durch 
Aeußerungen zu Gunſten des jetzigen Machthabers von 
Portugal ſehr verhaßt gemacht haben. RT 

Die Morning⸗Chroniele verſichert, durch achtbare 
Prwat⸗Mittheilungen die Nachricht erhalten zu haben, 
daß der Praͤſident von Griechenland, Graf von Caf \= 
diſtrias, mit dem Plane umgehe, Negropont (das alte 
Eubba) in Beſitz zu nehmen, und zwar ohne Ruͤckſicht 
darauf, daß dieſe See⸗Unternehmung, wie zu erwarten 
fiehe, vom Brittiſchen Admiral, Sir Pultney Malcolm, 
mit Mißtrauen betrachtet, oder wohl gar direet behin⸗ 
dert werde. 55 5 

Laut Briefen aus der Inſel Mauritius vom 24. April 
hatte man dafelbſt aus Madagascar erfahren, daß die 
Königin nicht die mindeſte Neigung batte, den mit dem 
verſtorbenen Koͤnig Radama abgeſchloſſenen Tractat zur 
Unterdruͤckung des Sclavenhandels zu erneuern, und 
man ſchrieb dies (ob mit Recht oder Unrecht ſei dahin 

eſtellt) dem Einfluſſe des Franz. Reſidenten, Herrn 

Robin, und zweier andern Franzbſiſchen Agenten zu. 

Der Engl. Reſident in der Hauptſtadt Tanuanarive 

hatte den Befehl erhalten, das Land zu verlaſſen, und 

er war, als die Nachrichten abgingen, auf der Reiſe 
nach der Kuͤſte begriffen. 


London, vom 11. Auguſt. 


Die gaͤnzliche Veraͤnderung des Franz. Miniſteriums 


dat uns etwas uͤberraſcht; doch ſcheint man mit der 
Wahl des Armen Polignge zufrieden zu fein, weil man 
laubt, er ſei noch mehr als ſeine Vorgaͤnger mit un⸗ 
erem Cabinet darin einverſtanden, daß man die Ruſſen 
von Conſtantinopel entfernt halten muͤſſe. 


+ 


London, vom 12. Auguſt. f 
Aus Portsmouth ſchreibt man: „Nichts liefert einen 
größeren Beweis von der Unthaͤtigkelt, die gegenwärtig 
in unſerem Marine-Departement herrſcht, als die That⸗ 
ſache, daß in unſerem Hafen in dieſem Augenblick auch 
kein einziges Kriegsſchiff von einiger Bedeutung ausge⸗ 
ruͤſtet wird, — ein Umſtand, der ſeit einer Reihe von 
Jahren faſt niemals ſtattgefunden hat.“ 7 

. Petersburg, vom 5. Augud. 5 
„Der Perſiſche Prinz Chosrew⸗Mieza hatte am 2% 
Juli Abends einen feierlichen Einzug in Moskau ge⸗ 
halten, daſelbſt die Öffentlichen Anstalten in Augenſchein 
genommen und das Schauſpiel beſucht. Er wird in 
einigen Tagen hier erwartet. 

; hir, vom 8. Auguſt. 

Se. Maj. der Kaiſer haben den General Grafen 
Paskewitſch von Erivan, in Anerkennung feiner ausge 
zeichneten Dienſte, den St. Georgen⸗Orden erſter Claſſe 
zu verleihen gerubet. . . 

So eben trifft die gluͤckliche und wichtige Nachricht 
von der Einnahme der Hauptſtadt Natoliens, Erzerum, 
und der Feſtung Haſſan⸗Kals, hier ein. Erzerum *)7 
das 27000 Haͤuſer und über 100,000 Einwohnee zählt, 
iſt mit ſeiner hohen Citadelle und ſeinen aus edehnten 
Vefeſtigungen, am 9. Juli, dem Jahreslage der denk⸗ 
würdigen Schlacht bei Pultawa, in Ruff. Hände ge⸗ 
fallen. Der daſige Seräskier, der den Oberbefehl über 
das Tuͤrk. Heer fuͤhrte, wurde nebſt 4 andern Paſcha's 
gefangen und mehr als 150 Kanonen, ungeheure Maga⸗ 
zine mit Lebensmitteln und Kriegemunisionen, fo wie 
zu Haſſan-Kals 29 Kanonen, ein Pulvermagazin und 
bedeutende Getreide-Vorrathe erobert. Bei letzterm 
Orte, deſſen wichtige Beſitznahme übrigens nichts ge⸗ 
koſtet batte, wurden dem fliehenden Feinde überdies 2000 
Stuͤck Rindvieh und mehr als 50 Armenische Familien, 
die derſelbe mit fortfehleppen wollte, abgenommen. In 
dem Sr. Mai. dem Kaiſer von dem Grafen Paskewllſch 
erſtatteten ausfuͤhrlichen Bericht heißt es unter anderm: 
„So haben denn die tapferen Truppen Ew. Kaiſerlichen 
Maj. ſeit dem 25. Juni, dem Tage, wo fie die im vori⸗ 
80 Jahre eroberten Provinzen verließen, alſo in einer 

eit von 14 Tagen, zwei hohe Bergketten, die noch mit 
Schnee bedeckt waren, uͤberſtiegen, die Türk. Armee 
vernichtet, zwei Lager erbeutet, die in dieſen Gegenden 
fo wichtige Feſtung Haſſan⸗Kals ſich unterworfen, dem 
Bene feine ganze Feld⸗Artillerie und fein übriges Ger 
chuͤtz genommen und ihn auf dieſe Weiſe in die Un⸗ 
moͤglichkeit verſetzt, an ſeine Vertheidigung zu denken; 
fie haben ihn gezwungen, uns das Centrum ſeiner Macht 
im Orient, eine Feſtung und eine Citadelle, die eine 
lange Belagerung haͤtten aushalten konnen, 7 uͤberge⸗ 
ben, und haben endlich den Seraskier ſelbſt, welcher 
Oberbefehlshaber der Armee und Gouverneur der gan 
zen Aſiatiſchen Tuͤrkei war, fo wie 4 feiner vornehm 
fen Paſcha's zu Gefangenen gemacht.“ — Mit den 
Berichte wurden Sr. Maf dem Kaiſer die Schluͤſſe 
der eroberten Plaͤtze, desgleichen 6 Fahnen und de 

Commandoſtab des Se ſaskiers uͤberſendet. 
% „„ Semlin, vom 28. Juli. M 

Die Gerüchte, welche in Belgrad uͤber die Lage, Dr 
Tuͤrkiſchen Armee im Umlaufe find, lauten - für die 


„) Erzerum liegt etwa 25 Meilen von dem naͤchſten 
Theil der Türk, Graͤnze und 150 Meilen von 
Fantinopel, d. i. fo weit als Paris von Madrid⸗ 


ehr traurig, fo daß man, wenn ſie ſich beſtätigen ſoll⸗ 
ten, dieſe Armee als nahe an ihrer Auflöfung ſtehend, 
auſehen könnte. Es heißt, daß die Truppen unter Hufe 
ein Paſcha revoltirt und ſich geweigert haben, gegen 
en Feind zu marſchiren. Auch die Beſatzung von 
Widdin ſoll Zeichen der Meuterei gegeben haben, und 
der Paſcha ſich in ſehr übler Lage befinden. Das all- 
gemeine Aufgebot geht ſchlecht von ſtatten, das Volk er⸗ 
greift nur da die Waffen, wo Truppen genug find, um 
es zum Kriegsdienſte zu zwingen; Freiwillige giebt es 
wenige oder gar keine; die Paſcha's mit ihren Haus⸗ 
truppen find das einzige Kkiegs⸗Contingent, auf das 
der Sultan rechnen kann, und was von dieſen auf dem 
Marſche aufgerafft wird, iſt faſt allein als Verſtäͤrkung 
anzuſehen. Es faͤngt bereits an, an Feuergewehren zu 
mangeln, und in Sophia ſind Piken an die Milizen 
vertheilt worden, deren fie ſich ſtaͤtt der Flinten bedie⸗ 
nen ſollen. Man iſt auf die naͤchſten Nachrichten vom 
Kriegs⸗Schauplatze gefpannt. ; 
Jaſſy, vom 20. Juli. i 
Waͤhrend man ſich in entfernteren Gegenden an Frie⸗ 
denshoffnungen weiden mag, gewahren wir hier, mit 
unſern eigenen Augen, nur wenig Symptome, die auf 
ein ſolches Ereigniß I ſcheinen. Wir ſehen 
bier vielmehr, faſt tagtäglich, von der andern Seite des 
ruths friſche Truppenzuͤge eintreffen, die, nach kurzer 
aſt, ihren Marſch fortſetzen, um ſich an die Donau 
und nach den verſchiedenen Punkten des Kriegsſchau⸗ 
Platzes, wo man ihrer beduͤrfen könnte, zu begeben. — 
Alle Auf. Militärs ſeloſt geben jenen Hoffnungen eben 
nicht viel Raum. „Bietet Kaiſer Nicolaus — fo ſagen 
ſie — in Mitte feiner Siegesbahn, dem Sulten groß⸗ 
muͤthig den Oelzweig dar, fo geſchieht damit nicht mehr 
und nicht weniger, als vor dem Ausbruche des Krieges 
geſchah ... Anders wäre es freilich, wenn Noth⸗ 
wendigkeit und Drang der Umſtaͤnde von Seiten Mah⸗ 
mud's einen ſolchen Schritt hervorgerufen. Allein um 
dieſen folgen Despoten dahin zu bringen, muͤſſen noch 
ganz andere Begebenheiten i 
wir ſeither erlebten. Vor allen Dingen muͤßte er aller⸗ 
erſt von den chrifilichen Mächten Europa's ſich ſeloſt 
und feinem Schickſal uͤberlaſſen ſehen, anſtatt daß fich 
leſe beeifern, ihm ihre Botſchafter zu ſenden, wodurch 
ein Hochmuth nur noch mehr geſteigert wird. 
5 Tuͤrkiſche Grenze, vom 2. Auguſt. 
Ein Schreiben aus Conſtantinopel ſagt: „Alles, was 
ter ſeit 14 Tagen vorgeht, laͤßt beinahe keinen Zweifel 
brig, daß England die Parthei der Pforte ergreifen 
werde. Man erwartet hier eine Egyptiſche Flotte unter 
Engl. Schutz und die große Engl. Flotte liegt bei den 
ardanellen. Vom Kriegsſchauplaze macht die Pforte 
chts bekannt.“ g 5 
5 Conſtantinopel, vom 26. Juli. 
Vöriefe aus Smyrna vom 20, melden, daß, in, der 
lorausſetzung, daß die in Alexandrien ausgeruͤſtete 
ate Mehmet⸗Ali's unverzüglich auslaufen ſolle, oder 
on ausgelaufen ſei, die im Mittelmeer befindliche Ruff. 
ſelbemacht ſich in drei Divifionen formirt habe, um der⸗ 
nellen entgegen zu gehen. — Am Eingange der Darda⸗ 
* ſind nur zwei Schiffe geblieden, um die Blokade 
Auſehen, nämlich ein Linienſchif und eine Fregatte. 
Juli ſind hier Tataren von Schumla einge⸗ 
die in 3 3 dieſen Weg zuruͤckgelegt hatten. 
zufolge ſoll in der letzten Zeit nichts von Be⸗ 
vorgefallen ſein. 
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vorangehen, als die, welche 


Geſtern em 25. hatte der Preußiſche Geſandte, Herr 
v. Royer, ſeine Antritts⸗Audienz bei dem Kaimakan; 
übermorgen wird die feierliche Audienz deſſelben bei dem 
Sultan im Lager bei Bujukdere Statt haben. 

Conſtantinopel, vom 30. Juli. 

Am 26. Nachmittags 4 Uhr brach in Pera, in der 
Straße, welche nach Tophanna. hinabfuͤhrt, Feuer aus; 
ein heftigce Rordwind verbreitete ſogleich die Flammen 
mit unglaublicher Schnelligkeit, und binnen 12 Stun⸗ 
den waken 1500 bis 2000 Haͤuſer in Afche verwandelt. 
— Sogar der alte Thurm von Galatha, der maſſiv ge⸗ 
baut, uͤber die ihn umgebenden Haͤuſer hoch hervorragt, 
fing Feuer, und ſteht nun, feines, oberen von Holz ges 
bauten Theiles beraubt, als Ruine da. Sowohl der 
Kaimankan als der Seraskier Paſcha waren die ganze 
Nacht hinduich bei dem Feuer, und munterten durch 
ihre Gegenwart zum Löſchen und Retten auf, — Die 
Mannſchaft der im Hafen liegenden Franz. Brigg, wel⸗ 
che ſogleich mit ihrer Pumpe zu Hülfe eilte, hat ſich 
beſonders ausgezeichnet, und, nach der allgemeinen Mei⸗ 
nung, durch ihre gut angewendete Thaͤtigkeit hauptſaͤch⸗ 
lich zur Dampfung des Feuers beigetragen. — Die 
Tuͤrkiſchen Kauffeute, deren Wohnungen durch ihre 
Sue gerettet worden, haben der Manuſchaft in einem 

örbchen mit Conſitüren 15000 Piaſter geſendet, die 
chriſtlichen Haus⸗Eigenthuͤmer, welche in demſelben 
Falle waren, haben ſich ebenfalls durch ein Geldgeſchenk 
dankbar bezeigt. : 

Aegina, vom 20. Juni. 

Unterm 15. Juni wird aus Nauplion gemeldet, Oberſt 
v. Heideker werde in einigen Tagen feine Ruͤckreiſe 
nach Baiern antreten. Hr. Mangin, K. Franzdſiſcher 
Oberſtlieutenant vom 58ſten Linien- Regiment, wird an 
ſeiner Stelle den Oberbefehl über die regulären Trup⸗ 
pen uͤbernehmen. Wie es heißt, wird Graf Auguſſin 
Capodiſſrias, Commandant in Rumelien, feiner Geſund⸗ 
heit halber abgehen. ee s 

Zwei Söhne. des Adm. Miaulis werden ſich nach 
München begeben. Se. Maj. der König von Baiern, 
der für ihre Erziehung ſorgen will, bat jenem braven 
Scemanne ein aͤußerſt ſchmeichelhaftes Handſchreiben 
zuſtellen laſſen. 3 e 5 

Vom Kriegsſchauplatze in Livadien wird berichtet: 
„Zu Zeitun, Hub 3000 Türken angekommen“ und ſo ehen 
erhalten wir einen Brief vom 14. Juni, geſchrieben 
auf dem Schlachtfelde von Anaphoriti in Livadien, wel⸗ 
cher die Details eines ernſtlichen Kampfes mittheilt, der 
Tags vorher finttfand, und worin die Griechen den 
Feind mit bedeutendem Verluſt geſchlagen haben. x 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eöslin, den 4. Auguſt. Auf der hoͤchſten Spitze 
des Gollenberges bei hieſiger Stadt, und zwar auf ders 
ſelben Stätte, wo in früheren Jahrhunderten eine Walls 
fahrts⸗Kapelle 5 deren Beruͤhmtheit die 
alten pommerſchen Schriftſteller manches Merkwuͤr⸗ 
dige verzeichnet haben, 

iſt am Zten Auguſt d. J. als dem 6oſten Ge⸗ 

burtsfeſte unſeres glovreich und väterlich regie⸗ 

renden Monarchen, \ 
der Grundſtein zu einem National-Denkmal für die 
in dem heiligen Kampfe für den König und für das 
Vaterland 1813, 1814, 1815, vor dem Feinde geblie⸗ 
benen, aus Pommern gebuͤrtigen Streiter, feierlich 
gelegt worden. N 


Unter dem Zuſtrömen einer zahlreichen Volksmenge 
aus der Nähe und aus der Ferne, begann die feiers 
liche Handlung in dem auf der Scheitel des Berges 
zweckmaͤßig dekorirten, von den Repräſentanten der 
hohen Landes⸗Behoͤrden und ſonſtigen Eingeladenen, 
gebildeten Kreiſe, mit dem von Sechszehn Semina⸗ 
8 en vierſtimmig geſungenen erſten Strophe des 

orals: 
Kommer, laßt uns ET 11. 1c. 
worauf ſodann der Herr Schulrath Clauſtus in einer 
gehaltvollen ergreifenden Rede, die hohe Bedeutung 
des Gegenftandes mit Hinſicht auf die Vergangen- 
heit Gegenwart, und Zußfunft Präfrig entwickelte und die 
Worte der Weihe ſprach. Es erfolgte nun die Verleſung 
einer auf Pergament gedruckten, fuͤr die Nachkom⸗ 
men beſtimmten Meberlieferung, welche alfo lautet: 
„Im Jahre 1188, nachdem bereits das Chriſtenthum 
in Pommern überall Eingang gefunden, wurde am 
gu des Gollenberges tho dem Cholin genannt, die 
urg Coſſalitz gegründet, und von dem Herzoge 
Bogislaus II. dem Kloſter Belbuc 1214 zum Eigen⸗ 
thum verliehen; von welchem fie 1248 der Biſchof 
Wilhelmus fuͤr die camminſche Kirche erwarb. 
Zu jener Zeit ſtand auf dieſer Bergſpitze ſchon eine 
der Jungfrau Maria gewidmete Kapelle, und feits 
dem der Biſchof Herrmann von Gleichen durch die 
Urkunde vom dritten Junius 1266 den Burgflecken 
Coſſalitz unter dem Namen Cöslin zur Stadt um⸗ 
wandelte, wallfahrteten zahlreiche Pilger zu dem 
Gnadenbilde der Kapelle, nach paͤbſtlicher Vergünftis 
ung Ablaß zu holen. Auch diente der Thurm dies 
ßes Botteshauſee mit einer Leuchte den Oſtſeeſchiffern 
zum Pharos. 
Im Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts zerfies 
len, weniger beachtet, Thurm, Kapelle und Altar; 
euer und Menſchenhaͤnde zerſtörten bald nach dem 
ahre 1532 vollends den Bau; die Weihe des Orts 
derſchwand aus der Nachkommen Gedaͤchtniß, bis im 
ahre 1667 die Bewohner Loͤslins hier zuerſt eine 
tange mit eiſerner Wetterfahne und Kreuz aufrich— 
teten, welches ſpaͤter erneuert worden iſt, und Anlaß 
zu der Benennung „Fahnenberg“ gegeben hat. 
Der Gedanke, auf dieſer ſchon ſeit uralter Zeit bes 
ruͤhmten und geheiligten Staͤtte, ein fuͤr kommende 
Geſchlechter bleibendes National-Monument zu er⸗ 
richten, mit Beziehung auf die außerordentlichen Ers 
eigniſſe der neueſten Zeit, wodurch auch in Pommern 
der Volksſinn ſo herrlich ſich entfaltet und bewährt 
hat, entſtand in Folge der (am dritten Auguſt 1816) 
ein an nach der gluͤcklichen Beendigung des gegen 
die Franzoſen geführten dreijährigen Kampfes, be⸗ 
wirkten Organiſation der Königlichen Regierung zu 
Coͤslin. Der Chef⸗Praͤſident dieſer Regierung, Graf 
zu Dohng-Wundlacken erhielt auf feinen Immediat⸗ 
Antrag ſchon im Jahre 1819 die Allerhoͤchſte Erlaub⸗ 
niß, das Unternehmen ins Werk zu richten, zu deſ⸗ 
fen Ausführung jedoch die Erforderniſſe erſt nach und 
nach haben herbeigeſchafft werden können. . 

Bei dieſem, gemäß der Abſicht Seiner Majeſtat 
des Königs, in Geſtalt eines Kreuzes auf einem Uns 
terbau konſtruirten, durch geſammelte patriottſche 
Beiträge aus den Vor- und Hinterpommerſchen Kreis 
fen, unter Leitung des erwähnten Praͤſidenten gegen 
waͤrtig zu errichtenden Denkmal, liegt der urfprüngs 
liche Entwurf des Königlichen Geheimen Oberbau— 


raths Schinkel zu Berlin vom Jahr ao zum 
Grunde. Es haben ſedoch der beſchraͤnkten Mittel 
wegen mehrere Modificationen bei dem Plan eintre⸗ 
ten muͤſſen, bei deren Feſtſtellung der Bau⸗Inſpector 
Rothe zugezogen worden iſt, welcher unter Direktion 
des vormaligen . und Bauraths, jetzigen 
Koͤniglichen Geheimen Ober-Rechnungsraths von 
Kramer den veraͤnderten Entwurf und Anſchlag des 
Baues lieferte, an deſſen ſorgfaͤltiger Ausfuͤhrung 
von dem Bau⸗Konducteur Berndt ſchon ſeit mehreren 
Monaten mit patriotiſchem Sinn und mit unermuͤde⸗ 
tem Eifer gearbeitet wird. 

Es iſt nun am dritten Auguſt des Jahres Ein? 
tauſend Achthundert Neun und Zwanzig, dem 
Zechszigſten Geburesfeſte Seiner Miajeſfl des 
Königs Friedrich Wilhelms HL, und im Zwei und 
Dreißigſten Jahre Seiner glorreichen Regierung, 
der Grundſtein zum dauernden Denkmal der in den 
Befreiungsſchlachten 1813, 1814 und 1815 für den 
Koͤnig und das Vaterland gebliebenen Pommern 
gelegt worden. 

Gott war mit uns. Ihm ſei die Ehre! 
* * 


* 

Zu dieſer Zeit waren Seine Königliche Soheit 
der Kronprinz Friedrich Wilhelm — en 
Statthalter der Provinz Pommern, und fommans 
dirender General des in dieſer Provinz großentheils 
garnifonirenden zweiten Armee-Corps. 

DbersPräfident von Pommern und Chef⸗Praͤſident 
der Koͤnigl. Regierung zu Stettin war der Königr 
liche wirkliche Geheime Rath, General-Landſchafts⸗ 
Kommiſſarius und Praͤſident des Konſiſtoriums und 
Provinzial⸗Schul-⸗Kollegiums, Ritter des großen rothen 
Adlerordens, und des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe 
am weißen Bande, Herr Doktor Jahann Auguſt 
Sack, Exzellenz. ar 
‚Chef Prafident der Königlichen Regierung zu Cös⸗ 
lin, der Staatsrath Heinrich Ludwig Adolph, Burg⸗ 
graf und Graf zu Dohna⸗Wundläcken, Ritter des 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe und des eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe am ſchwarzen Bande. 

Praſident des Königlichen Obersfandesgerichts zu 
Cöslin, Herr C. A. Alsleben, Ritter des rothen 
Adlerordens dritter Klaſſe. 

Kommandeur des zweiten Bataillons vom Neun 
ten Landwehr Regiment, der Major von Mellenthin, 
Ritter des eiſernen Kreuzes erſter und zweiter Klaſſe, 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Wladimir-Ordens vier’ 
ter Klaſſe. 

Der Landrath des Fuͤrſtenthum-Camminſchen Krei— 
fes Herr C. 5. von Gerlach, Ritter des rothen Ad“ 
lerordens dritter Klaſſe und des eiſernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe am weißen Bande. 

Superintendent war der Oberprediger Simon. 

Dirigens des Magiſtrats der Polizeidirektor Braun, 

Dirigens des Koͤniglichen Land und Stadtgericht 
der Land- und Stadtgerichtsdirektor Saberſack. 

Als Bau-Departementsrath fungirte der Königliche 
Regierungsrach Gottgetreu, und der Landbaumeiſtel 
Linke als Diſtrikts⸗Baubeamter, deſſen gute Rat 
fhtige bei dieſem Bau rühmliche Erwähnung PP 
zenen, 2 

möge das hier errichtete Eiſenkreuz den fe 
ſten YrachFfommen zur Erinnerung dienen an pe 
muthvollen Rampf in einer eiſernen Zeit, und ih 
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Befinnungen zur feſten Treue, zur unverbrüchlichen 
Anhänglichkeit an das hohe Königshaus und an 
dag theure Vaterland, erheben und kräftigen!“ 

Zugleich wurden hiemit zwei in lateiniſcher Sprache 
verfaßte Dokumente nachſtehenden Inhalis: 


VIRIS. BONIS. Ac. FORTIBUS 
ARDENTI. STUDIO, REGIS. ET. PATRIAE. INFLAMMATIS 
NAPOLEONTIS. SUPERBI. VICTORIBUS . 
SEPTEM.. ANNORUM. MISERIAE., Ac. SCELERUM. VINDICIBUS 
NOVAE. SALUTIS. AUCTORIBUS- 
VETERIS. GLORIAE. RESTITUTORIBUS 
DE. BORUSSIA. ET. TOTA. EUROPA. MERITISSIMIS 
Luz. PUGNANTES. PRO. PATRIA. OCCIDERUNT 
ANNIS.. MDCECXUI. MDECEXIY. MDCCEXV- 
SOLEMNI. DIE. NATALI 
FRIDERICLT GUILIEL MI. III. 
BORUSSORUM. BEGIS. PII. JUSTI. POTENTISSIMI 
PATRIS. PATRIAE, Ac. PRINCIPIS: AMATISSIML 
D. III. AUG. MDCCCXXIX 
Noc. IMMORTALIS. MEMORIAE. SIGNUM 
IN. SUMMO. CHOLINI.. FASTIGJIO 
NOMINE. TOTIUS. PROYINCIAE. POMERANIAE 
EREXIT. CONSECRAVIT. ET. PUBLICE. DEDICAVIT 
HENRICUS. LUDOVICUS. ADOLPHUS 
O MR s. DEDOHNA-WUNDLACKEN 
PRAESES. COSSALIN-COLLEGII. POMERAN. ADMINISTRANDAE 
REGIS. IN. REGNO. GUBERNANDO. A-CONSILILS 
ORDINIS. AQUILAE. RUBRAE..EQUES. 
FERREA. ERUCE. SECUNDAE. CLASSIS. ENSIGNIS, 
5 
MILITES. FORTISSIMOS 
IN. BELLIS. CUM. FRANCO -GALLIAE. IMPERATORE 
PER. ANNOS. MDCCCXIN.. MDCCCXIY- MDECcxy. GESTIS 
PRO. BEGIS.' DOMINATV.. Ac. MAIESTATE. 
PRO. COMMUNI.. PATRIAE.. SALUTE. 
u PRO. ARIS. Ac. FOCIS 
ON ESTE. ET. GLORIOSE. Od 018 08 
1 O C. PRACLAR O. MON UMERNTO 
POSTERITATIS. MEMORIAE. 
PURLICE. GOMMENDATOS.. CELEBRANT 
SACRORUM. CURATORES. 
Sim ET. GYMNasıt. COSSALINENSIS. MAGISTRI. 
N. on 22 52 7 P. Prim Müller Dir. Gymn. Dr. ph. 
an Arc idiac. Bucher Pror. et Prof. 
H.Stico Dia.  kindenblatt Cenr. Dr. ph. 
enning Dir. Seminarii. Grieben Subr. Dr. ph. 
Bensemann Dr..philos..et Mag. mathes. 


Be dem eiſernen Kreuze, den beiden aus erobertem. 
eig en Kriegs:Medaillen, den auf ausges 
fen nete Preuß. Feldherren und auf die vorzüglich 
1815 Ereigniſſe der denkwürdigen Jahre 1813, 7014, 
ral, Wa Silber und Bronze von dem Koͤnigl. Genes 
Min ardein Herrn Loos zu Bertin geprägten Denk; 
Lylis en, einem hermetiſch verſchloſſenen glaͤſernen 
legt. der anvertraut, und in den Geundſtein niederge⸗ 
merf ch 5 ernachſt geſchahe die Ceremonie des Ham⸗ 


b —— Wer a ertönte wieder 
$ rſtimmig gefungener Choral, und zwar die 
® und — 8 1 ee 60 i ! 

or as Heil uns kommen her ic. ıc.. 
8 auf der Königliche Regierungs⸗Chefpraſident, 
und Ritter, Herr Graf zu Dohna⸗Wund⸗ 


m. 


laden noch gewichtige Worte über die Veranlaſſung 
zu dieſem Denkmal und deſſen Ausführung an die 
Verſammelten richtete und Sr. Majeſtat dem Könige 
ein dreyfaches Lebehoch brachte, worin die jauchzende 
Menge ringsumher enthuſtaſtiſch mit einſtimmte, und 
unter Pofaunen Begleitung das Volkslied: Heil Dir 
im Siegerkranz, jedoch nach einem, dieſer Melodie 
mit Bezug auf die eben vollendete Feier beſonders 
untergelegten Text ſang. 

Vor Eroffnung des den feſtlichen Tag beſchließen⸗ 
den Balles verſammelten ſich alle Theilnehmer um 
die in dem Saale aufgeſtellte Baͤſte des Könige, 
welche edle Jungfrauen kroͤnten. Geopferte Blumen: 
kranze auf dem Piedeſtal wetteiferten in Farben und 
angebrachten Fete an 755 Ban geſchmackvoll 

rachten Jeſtons; waͤhrend Muſik und Freuden⸗ 
ſchuͤſſe die Feier verherrlichten. 0 = 


Es bleibt jetzt noch übrig, von der Konſtruktion und 
Form dieſes Denkmals eine kurze Nachricht zu geben. 

Das im Jahre 1824 am Ottobrunnen zu Pyritz von 
EN chliffenem Granit errichtete 1 Kreuz, wel⸗ 
ches hoͤchſten Orts ſehr beifaͤllig bemerkt worden war, 
jährte nach manchen früheren Vorbereitungen, durch 
ſeine eigenthuͤmliche Form zuerſt die Idee herbei, es 
als Muſter zu benutzen, wonach ſodann unter Mits 
wirkung geſchickter Architekten mit Rückſicht auf die 
vorhandenen Mittel der urſpruͤngtiche Plan umge⸗ 
arbeitet wurde. i 

Das Kreuz iſt nach dieſem neuen Project zu ao Fuß 
freier Höhe und 2 Fuß im Durchmeſſer angenommen; 
aber nur der obere und Haupttheil deſſelben, ein 
durch Verzierungen abgeſeßtes, gewiſſermaßen fuͤr 
ich beſtehendes Kreuz, welches auf dem ſich ans 
ſchließenden Stamm ruhet, von Gußeiſen gefertigt, 
kommt aaf foliden eiſernen Pfeilern, die bis in das 
ftarbe oben gewölbte Mauerwerk reichen, zu ſtehen. 
Dies eiſerne Kreuz, inwendig hohl (47 Centner 
ſchwer) iſt vor zwei Jahren in Oberſchleſten beſtellt, 
und bereits im vorigen Jahre hieher trausportirt 
worden. Eine in ſeltener Güte erlangte, über 
100 Centner ſchwere Eiche, 424 Fuß Höhe behaltend 
— nachdem die Spitze abgenommen. worden, — wird 
als verborgene Saule durch den ganzen Bau gehen, 
welcher mit Einſchluß des Kreuzes 395 Fuß Höhe 
8 der Erde 7 5 

er, wie das Kreuz achteckige Unterbau, zu dem eine 

drei Fuß breite Stufe f br, and der an ich 13. Fuß 
Durchmeſſer bekommt, wird von geſprengtem Granit 
errichtet, mit Geſimſen von gebrannten Steinen. 
— 4 es Abc dieſem an noch eine nic 

ere Circumvallation von 5 Fu e und 30 Fuß 
Abſtand vom Mittelpunkt zu Ad : en b 

Der Stamm des Kreuzes erhält von da ab, wo 
das Gußeiſen aufhört, und die in den Kanten ange⸗ 
brachten eiſernen Pfeiler e eine die PM arts 
form ebenfalls deckende Jupferbekleidung; das ganze 
Kreuz einen Bronce-Anſtrich. Das Mauerwerk wird 
mit einer Wendeltreppe, von der eichenen Säule, 
welche eine feparate Begründung, erhält, ganz ffolirt, 
in gehoͤriger Stärke aufgeführt, fo daß fir die voll» 
kommene Dauerhaftigkeit des Ganzen. in jeder Bes 
siebung bade 2 iſt. 

Außerhalb unter dem Geſimſe, lautet die Über der 
Eingangsıhär anfangende, auf den Acht Seiten in 


eroͤffnet werden wird. 


einer Reihe umlaufende Inſchrift in metallenen go⸗ 
thiſchen Buchſtaben: 9 
Denkmal, gewidmet 
den Gebliebenen 
tapferen Pommern; 
ſie kämpften 
in Preußens Seer 


\ mit Bott 


für Nönig 
und Vaterland. 


Gegenüber der Thuͤre des Eingangs kemmt eine 
ihr in Breite und Woͤlbung aͤhnliche Niſche mit der 
Inſchrift: 

Errichtet im Jahre des Heils 1829 
und im 32jten Regierungsjahre 
Rönig Friedrich Wilhelms III. 
auf geweiheter Stätte 
von den Kreiſen 
Anclam, Demmin, Ueckermuͤnde, 
aba e Schlawe, 
elgard ꝛc. ꝛc. ꝛc. . 


Endlich wird nach Maaßgabe der noch eingehenden 
Beitraͤge das Kreuz noch durch vergoldete Strahlen 
dekorirt, im Inneren des Unterbau's aber paſſender 
Raum beſtimmt werden, um nach Anleitung der von 
den Synoden eingehenden Auszuͤge aus den Gedaͤcht⸗ 
nißtafeln der Kirchen, die auf Pergament geſchriebe— 
nen Namen der in den Feldſchlachten gebliebenen 
vaterländiihen Krieger in Behaͤltniſſen von Maha— 
goniholz den Nachkommen aufzubewahren.“ 


in die Schule, in Spanien nur . l 

Seit der Bekanntmachung des Handelsvertrages mit 
Baiern und Wuͤrtemberg ſollen bereits mehrere kleinere 
Fuͤrſten Mitteldeutſchlands Anträge zur Aufnahme in 
den Preußiſchen Zollverband gemacht haben; der erſte 
Fuͤrſt, welcher beitreten wird, dürfte der Herzog von 
Goburg-Gotha fein. Es iſt demſelben bereits der Vor⸗ 
theil zugeſichert, daß die große Handelsſtraße, welche 
Baiern mit Preußen verbinden ſoll, durch Gotha gehen 


wird. f 

Am 9. Auguſt früh J auf 6 Uhr, find 29 von Lüttich 
nach Leipzig transportirte, an den Fluͤgeln mit einem 
Luͤtticher Stempel bezeichnete Tauben, von Leipzig, wo 
ſie ebenfalls eine obrigkeitliche n erhielten, 
abgeflogen, um, einer bedeutenden Wette zu iebe, ihren 
Flug nach Luͤttich zu nehmen. > . 

Von den fo eben in Leipzig erſchienenen und mit 

roßer Eleganz gedruckten Memofren des Oberſten Gu⸗ 
Feen (der noch immer in groͤßter Zuruͤckgezogenheit 
im Gaſthofe zur Säge lebt, und etwas kraͤnkeln ſoll), if 
die ganze erſſe Auflage nach Paris clan en; es wird 
aber nun an einer zweiten, fuͤr Deutt land beſtimmten, 
gearbeitet, die ihrer Vollendung nahe iſt. Das Buch 
bat in Leipzig die Cenſur ohne Anſtoß paſſirt. 

Die allgemeine Zeit. ſagt: „Es heißt, daß der Pol⸗ 
niſche Reichstag gegen den Monat October einberufen 
und von Sr. Maj. dem Kaiſer und König in Perſon 
Im Innern Rußlands herrſcht 

roße Bewegung, und die Armee erhält bedeutende Bere 
Adrhungen. Der Gen. Wittgenftein hat in den Mili⸗ 
tärcolonien die dienſtfaͤhige Mannſchaft, welche fich be⸗ 
reits auf 60000 Mann belaufen ſoll, gemuſtert.“ 


1 


In Preußen geht der ſiebente Theil der Einwohner 


jeder in Pari 
38 3 PR. P 
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Bei Ripon in Porkſhlre blüht jetzt der größte Roſen⸗ 
ſtock, den es in England Are 5 bedeckt 920 Qua⸗ 
dratfuß einer Mauer und trägt 980 weiße Moos⸗Roſen, 
wovon 244 bereits aufgeblüht, 276 im Bluͤhen und 
460 noch in der Knospe ſind. Saͤmmtliche Blumen 
haben einen bohen Grad von Vollkommenheſt und ſehen 
an bat berech i 

an hat berechnet, daß im Durchſchnitt jeder Eln⸗ 
wohner Londons jährlich 136 Pfd. Ken veryebei, jes | 
der Einwohner von 1 außer London) 104 Pfd. 
575 d., in dem übrigen Frankreich 


In Egypten find nun auch Olivenpflanzungen ange | 
legt warden, die vollkommen gut ee — in Zeit 
von drei Jahren eine reiche Ernte erwarten laſfen. 
Der Weinbau hat ſich ſehr ausgebreitet, und dieſes neue 
Erzeugniß Egyptens wird in der Folge dem bedeutenden 
Weinhandel, welchen Marſeille mit Alexandrien treibt, 
Ader thun. bme B 

er feine angenehme Geruch der Havana ⸗Cigarren 
kommt von einer Pflanze (Trebel), Piqueria inen 
her, die einen der Tonkabohne oder dem Meliotus oſhici 
nalis ähnlichen Geruch hat. 


Mittel wider den Milzbrand des Rindviehes und 
a der Pferde. 8 
Gleich nach Entdeckung der Krankheit werden dem 
Thiere, je nach der Beſchaßfenbeit deſſelben, 8, 10 auch 
12 Pfund Blut entzogen, ein halbes Maaß dieſes Blute 
mit einem halben Maaß ſehr ſcharfen Weineſſig ver 
miſcht, drei Eidotter gequirlt dazwiſchen gethan um 
ſolches dem Patienten unmittelbar nach dem Aderlaf 9 
eingegeben. Gleich nachher werden Sturzbaͤder ang, 
wandt, d. h., das Thier mit Eimern voll moͤglichſt ka 
Brunnenwaſſers ununterbrochen ubergoſſen, mit welch 
man bis zur völligen Herſtellung fortfährt. Sollten na 
einem Zeitraum von 24 Stunden wieder heftige Kran 
heitsaͤußerungen eintreten, ſo wird der Aderlaß und die 
Eingebung des Tranks wiederholt. Der zum Tra 
bendtpigte Weineſſig muß mit den Eidottern verniſch 
ſchon bereit Nchen, damit das Blut unmittelbar aus de 
Ader in die mit dem Trank gefüllte Flaſche aufgenom 
men werden kann und nicht vorher gerinnt. Die Stu N 
baͤder muͤſſen Tag und Nacht unausgeſetzt fortgeie| 
werden, weil ſonſt das Thier von neuem erkkante, 
Selbſt wenn ſich Beſſerung zeigt, darf man mit de 
Sturzbaͤdern nicht aufhören, ſondern erſt dann, wen 
die vollkommene Herſtellung gewiß iſt. 8 1 
/ (Nr. 37 des Rheiniſch⸗Weſtphaͤliſche | 


Anzeigers 1829.) 


FP h e ter. | 


Die Königl. Opern- und $Solo-Tänzer ITer 
Hoguet und Herr Telle, die Solo-Tanzerſie 
nen Madame IIoguet-Vestris und Demoisel? 
Lauchery aus Berlin, beabsichtigen in ü. 
ger Woche einige Ballets im hiesigen Schausp'®, 
1ause zu geben. Durch ausgezeichnete Leist# 
gen ist der Ruhm dieser Künstler längst 30% 
so bewährt, dass es wohl nur dieser einfach 7 
Anzeige bedarf, das hochgeehrte Publikum in het) 
Entfaltung solcher Kunst-Talente einen o 
vollendeten Genuss hoffen zu lassen, 5 
den 20sten August 1829. Friedr. Görck® 


Siebel eine Beilage 


un zur 


Beilage zu Nr. 62 


der Königl. 
om 21. Auguſt 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. 


Biterarifche Anzeigen, 
In der Wicolaifhben Buchhandlung in 
Stettin, große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
an ge, Dr. W., 


Sprech- und Sprachſchule, 
ein Leſebuch für die deutſche Jugend zur Befoͤr⸗ 
derung ihres Sprachvermoͤgens. 
Zweiter Band. e 
Auch unter dem Titel: 
Sprachlicher Denkſtoff. 

33 Bogen. gr. 8. Preis 18 Rtlr. 
Magdeburg, bei Ferdinand Ru bach. 
Diourch die günftige Aufnahme des erſtern Theiles 
der Sprech- und Sprachſchule, welche bereits hier 

und dort in den offentlichen Schulunterricht Eingang 
gefunden hat, iſt der Herr Verfaſſer aufgemuntert 
worden, einen zweiten Theil fuͤr ſchon geuͤbtere 
Sprachſchüler, etwa für Kinder von 11 bis 14 Jah⸗ 
ren folgen zu laſſen. Es ſoll dieſes Buch nach der 
Abſicht des Herrn Verfaſſers den Schüler in das 
'  Ännere Weſen, in die Bedeutung der Wörter und den 
zeiſt der Mutterſprache leſend einführen, und auf 
dieſe Weiſe ein Feld anbauen helfen, welchem nament⸗ 
lich in untern und mittlern Klaſſen nicht die Aufmerk⸗ 
?_ famkeit geſchenkt zu werden ſcheint, als es dieſer für 
die Verſtandesbildung hoͤchſt wichtige Gegenſtand vers 
dient. Das Ganze zerfällt zu dem Ende in mehre 
‚ taufend einzelne, an allerlei gemeinnuͤtzige Kenntniſſe 
| genünfee, Satzgefuͤge, aus welchen die jedesmalige 
Bedeutung der zu einer Wortfamilie gehoͤrigen und 
0 ihren mannigfaltigen Verbindungen vorkommen 
en Ausdrucke von ſelbſt hervorgeht. Wörter und 
dedensarten, welche dem Kinde äußerlich ſchon 
ekannt geworden ſeyn moͤgen, werden dadurch zu 
einem deutlichen Bewußtſeyn gebracht, fein Wortvor⸗ 
ach wird auf eine geiſtig bildende Weiſe vers 
lehrt, feinem Ausdruck eine vielſeinige Mannigfal⸗ 
agreie gegeben, feine Deukkraft an der Sprache ge⸗ 
bia geſtaͤrkt und für aͤhnliche Forſchungen im Ges 
Satz der Sprachbildung angeregt. 
duch, nach der darin gegebenen re ge⸗ 
4 Schicht, wird die hier angedeuteten Vortheile ſeinen 
f chülern ſicherlich zuführen. 
| Rx, F. . morin's Buchhandlung (Moͤnchen— 
ſtraße 464) iſt zu haben: 3 i 
N Lindenblatt, Dr. E. W., kleine franzöfiiche 


n 
nt 
f 
. 
Ni 
t 
N 
17 
, eder, der dies 


or) Sprachlehre in vereinfachter Stufenfolge, 
1 nebft einer Anzahl von Leſeſtücken. Cöͤslin 
5 bei C. G. Hendeß. 8. 15 Sgr. 


„Der Verfaſſer hat Regel und Uebung nach feiner 
2 beach buͤmlichen Anſicht 55 genaue Verbindung ge⸗ 
af — 5 Die jedem Abſchnitte folgenden forgfältig 
7 1 d hitzen franzöſiſchen Leſeſtücke, welche das Exlernte 
7 buch v Anwendung enthalten, zeichnen dieſes Schuls 
0 vor vielen andern vortheilhaft aus. 


1 Elementar-Tanzschule für Kinder. 
n den ersten Tagen des Monat September werde 


‚ ‘eh auch für diesen Winter den Elementar-Tanz- 


unterricht mit Kindern von 6 bis 10 Jahren be- 
ginnen. Im Vertrauen auf die zweckmässige Ein- 
richtung dieser, für die körperliche Ausbildung 
der ersten Jugend, bestehende Anstalt, lade ic 
resp. Eltern und Pflegebefohlne, die die Ihrigen 
mir zu dem erwähnten Zwecke anzuvertrauen ge- 
denken, gehorsamst ein, sich darüber vor dem 
zten September gewogentlich zu erklären. Eine 
spätere Anmeldung würde nicht allein störend für 
den Unterricht, sondern auch nachtheilig für die 
Ausbildung der Nachkommenden sein. Ein in 
meiner Wohnung, zur gefälligen Durchsicht, auf- 
gelegtes Cirkulair besagt das Nähere, 
richt für erwachsene und bereits unterrichtete 
Tanzliebhaber, beginnt in und ausser meiner Woh- 
nung mit dem ısten October. In dem jetzt aus- 
wärts auf Bällen stets vorkommenden Masuric er- 
theile ich separat Unterricht. 

Fried, Görcke, Baustrasse No, 547. 


Anzeigen. 


Ich erſuche hiedurch diejenigen, welche von dem 
verſtorbenen hieſigen Lotterie-Einnehmer Karow 
Lotterie Looſe gekauft haben, den ihnen dafür bes 
rechneten 9 ſo weit er noch unberichtigt iſt, 
nunmehr dem önigl. Stadtgericht hieſelbſt zu offe⸗ 
tiren und an das Depofitum deſſelben zu zahlen. 
Stettin den sten Auguſt 1829. RAR 

3 Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
Curator der Karowſchen Maſſe. 


Bei der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſchland 
in Gotha betraͤgt, am 30. Junius 1829, 

die Summe der Anmeldungen 2474600 Rt., 

davon find abgeſchloſſen. .. . 1957800 = 

davon find eingeldſt . .... 1907900 

die Summe der eingegangenen 

Praͤmien und Antrittsgelder 


N 91271 5 Sgr. 2 Pf. 
die Summe der angemeldeten 5 r 2 pf 
Sterbefaͤll 8800 = 


Vorſtehende Ueberſicht des erſten halben Jahres bringe 

ich hiermit zur öffentlichen Keuntniß, mit Bemerken, daß 

die Summe der Anmeldungen 

bis am 1. Auguſt a. ... . 2546300 Rt. und 

die der abgeſchloſſenen Policen 2031000 = 

beträgt. Pläne und Erläuterungen jo wie Declarations⸗ 

Formulare find bei mir unentgeldlich in Empfang zu 

nehmen. Stettin, den 9. * 1829. 5 
C. L. Bergemann, Agent. 


Wir unterzeichnete practische Aerzte können 
hierdurch die Versicherung ertheilen, dass wir 
den Herrn M. Seligmann in mehrern Fällen 
als einen geschickten und geübten Zahnarzt ha- 
ben kennen lernen, und nehmen wir deshalb kei- 
nen Anstand, denselben in dieser Eigenschaft 
hierdurch zu empfehlen. Stettin, den ı2ten Au- 
gust 1829. 

Dr. Kölpin, Regierungsrath. Dr. Steffen. 

Dr. Geletnecky, Kreis-Physikus, 
Dr. Wasserfuhr.. 


Der Unter- 


Yes 


Harlemmer Blumenzwiebeln. 
Ende dieſes oder Anfang des künftigen Monats 
erhalte ich wieder eine Partey Blumenzwiebeln von 


Harlem zu herabgeſetzten Preiſen, und find Verzeichs 


br 5 


niffe davon ſchon jezt in meinem Comtoir, große 
Domſtraße Nr. 671, zu haben. Stettin, den l4ten 
Auguſt 1829. W. Hennig. 


Eine mit den Grundſaͤtzen der weiblichen Erzies 
hung und Bildung innig vertraute und erfahrene 
Erzieherinn beabſichtigt, eine penſions-Anſtalt 
ſuch Töchter, welche eine der hieſigen Schulen ber 
uchen, oder auch durch Privatunterricht ſich weiter 
ausbilden wollen, hier zu eroͤffnen, ſobald ſich eine 
hinlaͤngliche Anzahl von Theilnehmerinnen zur Auf⸗ 
nahme gemeldet haben wird. Denjenigen geehrten 
Eltern, welche ihre Toͤchter einer wahrhaft muͤtter⸗ 
lichen, ſorgſamen Leitung und einem einfachen, ſtillen 
Herr Cenſiſe anzuvertrauen wuͤnſchen, werden der 

err Conſiſtorialrath Koch, der Herr Schulrath 
Bernhard, der Herr Paſtor Schuͤnemann und die 
Herren Prediger Teſchendorff und Jonas, auf Ver⸗ 
langen Auskunft über die näheren Bedingungen zu 
eben die Guͤte haben. Auch duͤrfte es in dieſer 

nftalt ſolchen, welche zu Fünftigen Erzieherinnen 
und Lehrerinnen ſich vorbilden wollen, an Anleitung 
und Voruͤbung zu ihrem wichtigen Berufe fpäterhin 
nicht fehlen. Stettin den 12. Auguſt 1829. 
E ( 
$ Jar das mir bei meiner erſtmaligen Anweſen- $ 
$ heit hier in Stettin von einem hochgeehrten $ 
§ Publikum bewieſene Zutrauen, ſtatte ſch dem- $ 
felben meinen innigen Dank ab. Ich werde $ 
mich emſig beſtreben mir daſſelbe auch für die $ 
Zukunft zu erhalten. Meinen Aufenthalt vers 8 
längere ich, durch die angehaͤuften Geſchafte ber $ 
wogen, noch auf 14 Tage, bis zum zten Septem $ 
ber; dies zeige ich ergebenſt an und bemerke $ 
zugleich, daß ich, von mehreren Seiten aufge- $ 
fordert, von nun an alljährlich nach Stettin kom $ 
men werde. Diejenigen, welche meine Huͤlfe $ 
noch wuͤnſchen, bitte ich, ſich bald zu meiden. 8 
C. J. Linderer, Königl. Preuß app. Zahn, $ 

atzt zu Berlin, Univerſitaͤts Zahnarzt zu $ 

Goͤttingen, Hofzahnarzt zu Pyrmont ꝛc., $ 

wohnt hier bei dem Kaufmann Herrn $ 

Gierke, große Dom- u. Kohlmarktſtraßen⸗ $ 


Ecke 622 eine Treppe hoch. 
Serra rr SSS 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 
Die reſp. Damen, welche an meinem Unterricht in 
Anfertigung aller Arten kuͤnſtlicher Blumen ner 
nehmen wuͤnſchen, erſuche ich ere ebenſt, ſich recht 
bald bei mir zu melden. Als Proben zur gefällis 
gen Anſicht, offerire ich Blumen aller Art nach 
er neueſten Mode. Alles Naͤhere bitte ich in den 
von mir herumgeſchickten Annoncen zu erſehen. 
g Charlotte Holländer, 
beim Schlachter Doͤbel am Bollenthor Nr. 936. 


79 2 ich einem reſp. Publiko hiermit anzeige, 
daß ich das bisher geführte Deſtillationsgeſchaͤft uns 
ter der Firma: ? > 

F. A. Moritz & Comp. 
ortſetzen werde, erſuche ich Jedermann, der noch 
orderungen an mich haben ſollte, ſich innerhalb 
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Dier Wochen bei mir zu melden und ſeine Befriedi⸗ 
gung zu gewärtigen, eben fo fordere ich meine Schuld’ 
ner auf, in dieſer Zeit Zahlung an mich zu leiſten, 
indem ſonſt gerichtlich gegen ſie verfahren werden 
wird; da ich uͤbrigens von nun an alle meine Ber 
dürfniſſe baar bezahlen werde, fo bitte ich, nichts 
auf meinen Namen ohne Zahlung zu verabfolgen. 
; F. A. Merit. 


Von den in der Stettiner Zeitung No. 33 rühm 
lichſt erwähnten, von dem Herrn R. Chriſtie in Lon 
don kurzlich erfundenen Reißfedern, haben wir 10 
eben in Commiſſton erhalten, und indem wir uns des 
ferneren Lobes derſelben hier enthalten, entbieten 
wir ſolche zu einen ſehr billigen Preis. ? 

53. Baudouin & Comp., Langebruͤckſtraße No. 76 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko em 
pfiehlt ſich, mit der Verſicherung, die Arbeit ſtets 
prompt und nach den neueſten Journalen anzufertigen, 

A. merswinsky, Damenkleider-Verfertiger, 
Breite- und Schulzenſtraßen-Ecke No. 343. 


Eine Erzieherinn, welche mehrere Jahre mit 
Fi Erfolg unterrichtete, wünscht von einer 
herzlich freundlichen Familie zur Leitung mehre- 
rer Kinder aufgenommen zu werden, Das Näher® 
auf portofreie Briefe Röddenberg Nr. 241 eine 
Treppe hoch. 5 


Ich bin gewilligt, während meines kurzen Aufent 
halts hieſelbſt jungen Damen Unterricht in der arith⸗ 
metiſchen Zuſchneidekunſt zu ertheilen, nach welchem 
man das Zuſchneiden aller Damenkleidungen, in 
24 Stunden grͤͤndlich erlernen kann. Näheres hier⸗ 
über Frauenſtraße No. 896. D. Springftube. 


Ein gebildeter und gewandter junger Mann kaun 


in einer hieſigen Weinhandlung zum ıften Januar 
1830 die Stelle eines Reiſenden erhalten. Die Zeir 
tungs⸗Expedition wird Auskunft geben. 


Bekanntmachung. 


In dem Dorfe Sonnenberg, Randowſchen Kreiſes, 
iſt der Milzbrand unter dem Rindvieh ausgebrochen. 


Stettin, den ısten Auguſt 182 


9. 
König, Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreiſes | 


Rohr verpachtung. 

1) Das im Meſſenthinſchen Bruchrevier um den 
Koͤlpin, großen und kleinen Korfwerder, Ras 
dun, Schmalen⸗, Münch, Königs, und Gold 
fiſch Werder und kleinen Oderbruch belegene 
Rohr, ſowie - 2 

3) das im Kratzwieckſchen Revier um den oreß, 

und kleinen Kamelswerder, gegen den Wo 

wap, Schuͤtzenwerder und großen Oderbru 

vorhandene Rohr und 1 

das im Bodenberaien Revier, am ſchwarde, 

Ort von der Gollnowſchen Fahrt bis zur 2 55 

derſaat und gegen den Sallun belegene Ki 

merey⸗Rohr, 3 uber 
jet in Termino den arften d. M., Vormittags 9 cp 

m Forſthauſe zu Meſſenthin im augen Pacha . 

a „ 
Auguſt 1899 


3) 


reren Theilen verpachtet werden, wozu 
eingeladen werden. Stettin, den sten 


Die Oeconomie-Deputatſon. 


| 


\ 
| 


| 
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I 
Bekanntmachung. 

i Zu den hieſigen ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerey⸗ Bauten, ſol⸗ 
en circa 1000 bis 1500 Cubicfuß Holz in Dimenſio⸗ 
nen der Starke von 11 bis 12 Zoll angekauft wer⸗ 
en. Verkäufer koͤnnen daher ihre Submiffionsfors 
derung ſchriftlich bis zum agften dieſes Monats, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, bei der unterzeichneten Deputation 
mit Vermerk auf der Addreſſe 

I, Holz» Submiffions Forderung“ 
verſiegelt einreichen; von Auswärtigen jedoch portos 
kei. Spätere Eingänge bleiben unberuͤckſichtigt. 
Stettin den 17. Yuguft 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Steckbriefe. 
Aus dem hieſigen Gefaͤngniß iſt der untenſtehend 
bezeichnete ageloͤhner Chriſtophel Tiemann, auch 
einrich genannt, welcher wegen Diebſtahl verhaftet 
war, am sten 9 Nacht um 1 Uhr, entſprungen. 
aͤmmtliche Civil, und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf denſelben acht zu haben, ihn im Betre— 
tungsfalle zu verhaften und an den unterzeichneten 


agiſtrat nach Zanow abliefern zu laſſen. Zanow, 
en sten Auguſt > Der Magiſtrat. 
(Signalement.) eburtsort Hechingen. Vater⸗ 


land Hechingen. Religion katholiſch. Gewerbe Ta⸗ 


eloͤhner. Alter 38 Jahr. Größe 5 Fuß 9 Zoll. 
aare blond. Stirn frei. Augenbraunen ſchwarz. 

Augen blau. Naſe ſtumpf. Mund gewöhnlich. 
Bart ſchwarz. inn rund. 


ahne gut und voll. 
farbe gefund. Statur groß. Sprache deutſch. 


(Bekleidung.) Jacke, blau tuchene. Weſte, heil 
blau von ſogenanntem Cambric. Hoſen, grau leinene 
mit blau tuchnen Knoͤpfen. Schuhe, mit Stricken ge⸗ 
bunden. Mütze, hellgrau tuchne mit rothem Beſatz. 

eſondere Umſtaͤnde, bei der Entweichung war er am 
rechten Arm und am linken Fuß geſchloſſen. 


eſichts 


Der unten näher bezeichnete Tagelöhner Johann 
Friedrich Schröder, welcher wegen Diebftabls bes 
ſtraft worden und hiernach wegen näherer Ermitte⸗ 
ung feiner fruheren, hier wahrſcheinlich falſch ange⸗ 
gebenen Verhäliniſſe, hier im Verhaft geweſen, iſt 
mittelſt Ausbruchs aus dem hieſigen Amtsgefaͤngniſſe 
u der Nacht auf den ısten Mai c. entſprungen. 

ammtliche Civib und Militair⸗Behoͤrden werden ers 
4 t, auf denſelben acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
Krcgsfalle zu verhaften und an das Landraͤthliche 
: reis⸗Amt Bergen abliefern zu laſſen. Bergen, den 

9. Mai 1829. Königl. Landräthl. Kreis⸗Amt. 
del Signalement des Tageloͤhner Joh. Friedr. Schroͤ⸗ 
Bider auf Rügen. Religion evangeliih. 40 Jahr 
1e Größe s Fuß 3 Zoll. Haare blond. Stirn 

ei. Augenbraunen blond. Augen blaugrau. 

aſe breit. Mund breit. Bart blond. Kinn breit. 
zielchtsfarbe blaß, doch geſund. Geſichtsbildung 
pl mlich breit. Statur unterſetzt, robuſt. Sprache 
und deutsch. Beſondere Kennzeichen, ſtammelt etwas 

bebt die Unterlippe beim Sprechen. 

gran etleidung.) Grau leinener Rock mit Bleiknoͤpfen, 
mi 1 leinen Hoſen, Toffeln und grau wollne Schlaf 
verpachten. - 
zu Stolzenburg, 3 Meilen von Alt- 


Z u 
Sid Glashätte 
n, mitten in der Forſt gelegen wird auf Tris 


) Vaterland Meklenburg. Letzter Aufenthaltsort 


nitatis 1831 pachtlos. Sie hat ein ganz Theil Acker, 
viel Heuſchlag, Nach le und einen ſehr ſtarken Ab⸗ 
ſatz von Glas. Pachtliebhaber werden belieben, ſich 
den zten November d. J., früh um 10 Uhr, auf dem 
herrſchaftlichen Hofe ſu Stolzenburg einzufinden, 
und wird auf das hoͤchſte Gebot augeichlagen, doch 
nach vorher gehender Genehmigung der Herrſchaft. 
100 Fr.d'or Handgeld werden bei dem Zuſchlag zu 
4 Procent deponirt. 


; Zu ver kaufen. 

Mein in Bredow belegenes Grundſtuͤck, mit zwey— 
ſtoͤckigem Wohnhauſe, Stallung und Wagenremiſe und 
2 Morgen großem in beſter Cultur ſich befinden⸗ 
den Garten, will ich unter annehmlichen Bedingun⸗ 
gen verkaufen. Dr. Lehmann. 


Ein Landgut in der Nähe von Stettin, welches 
über 400 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt und ein bedeutens 
des Torflager hat, foll aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Geppert 
in Stettin iſt das Naͤhere zu erfahren. 5 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein gutes Clavier iſt billig zu kaufen, 
Fuhrſtraße No. 841, zwei Treppen hoch. 


Hollaͤndiſche, groß und klein Berger Fettheringe, 
in kleinen Gebinden und einzelnen Stücken, Meſſin. 

itronen, beſte Halleſche Pflaumen, Braunſchw. 
Wuͤrſte, doppelten und einfachen Weineſſig zum Ein⸗ 
machen, Schwaden- und Manna⸗Grütze, feinen ges 
ſchnittenen Rollen- und Blatter⸗Portorico-Taback bil 

Neue Holländ, Jäger-Heringe in kleinen Gebin- 
den und neue Sardellen bei R 

C. W. Räau & Comp. 


Berger Fettheringe, Leberthran, Hanfol, weils 


Licht- und Seifentalg, Mind, und Franz. Syrop, 


so wie ord, Caffé bei 
C. W. Rhau & Comp, 


Neue Champignons in Öläfern und Pfund⸗ 
weiſe, bei A. Bord, Pelzerſtraße No. 807. 
Neuen holländischen Hering in klemmen Gebin- 
den und einzeln, bei August Otto. 
Neue holländische Heringe, jetzt zu einem bil- 
ligern Preise als bisher, Gardeser und Mentonaer 
Citronen, neuer Prels-Caviar und grüne Orangen 
bei is chke. 
Vierradner und Ükermaͤrker Blätter⸗Taback in 
Ballen, habe ich in vorzuͤglicher Güte billigſt zu 
verkaufen. C. F. Langmafius. 
Ich empfing ſehr ſchoͤne hollaͤnd. Heringe, wovon 
ich in kleinen Gebinden und einzeln a 1 Sgr. pr. 
Stück offerire. f J. G. Ninow, 
Schulzenſtraße No. 206. 


Saus verkauf. 

Das der hieſigen Schuͤtzen⸗ Compagnie der Kauf 
leute zugehoͤrige, unter Nr. 197 auf der großen Laſta⸗ 
die belegene Wöhnhaus nebſt Wiefe, foll dur 
Unterſchriebenen im Termin den zıften d. M., 
Ak 3 Uhr, im hieſigen Schügenhauſe an den 
Meiſtbietenden verkauft, und wenn das Meifigebot 


1 
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der Contract ſogleich ab⸗ 
Stettin, den zsten Auguſt 1829. 
Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


antehmbar befunden wird, 
geſchloſſen werden. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Waaren⸗ Auction. 
Mittwoch den asſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 

ſollen auf dem alten Packhofe, die nachbenannten, 
unverſteuerten Waaren, namentlich: 

3 Saͤcke Pfeffer, 

2 Kiſten Cassia lignea, 

6 Säcke Piement, 

6 Faͤßer, ı5 Ballen und 10 Saͤcke Kaffee, 

4 Faͤßer Roſinen, 

9 Syrop, 

4 Mandeln, . 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung, 
öffentlich verſteigert werden. Stettin, den katen 
Auguſt 1829. Reis ler. 


Freitag den asſten Auguſt c., Nachmittag a Uhr 
ſollen auf dem Zimmerplatze Nr. 3s verſchiedene 
Moͤbel, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke; in— 
gen. mancherlei Haus- und Kächengeraͤth ꝛc., 
ffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


Miethsgeſuche. 
Sollte in einer nicht abgelegenen Gegend der 
Stadt ein Logis von 5 bis 6 Zimmer zum ıften 
October c. zu haben ſeyn; ſo wird die Zeitungs⸗ 
Expedition den Miether nachweiſen. 


Es werden einige Remiſen geſucht; man erſucht 
ſolche anzuzeigen große Oderſtraße No. 74. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird 
zu Michaelis d. J. die dritte Etage, beſtehend aus 
6 Stuben, mehreren Kammern nebſt Küche, Keller 
und A zur anderweitigen Vermiethung frey, 

und iſt Näheres darüber in demſelben Haufe zu 
erfahren. 

Am grünen Paradeplatz Nr. 534 find zum erſten 
October d. J. 2 Stuben mit auch ohne Moͤbeln zu 
vermiethen. 

Die zweite Etage im Haufe No. oben der Gras 
pengieberftraße ift zu Michaeli d. „ zu vermiethen. 

Die dritte Stage im Haufe Beutlerſtraße No. 94, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, Alkoven, Geſin— 
deſtube, Kuͤche, Kammern, nebſt Keller und gemein— 
ſchaftlichem Trockenboden, iſt zum ıften October d. J. 
zu vermiethen. 

Ein bequemes Logis (die zie Etage) ſſt verände⸗ 
rungshalber an eine ſtille Familie zum kſten Octo— 
ber ©. bei mir zu vermiethen. 

Der Kaufmann Barttieg, 
Frauenſtraße No. 892. 

Für einen einzelnen Herrn ift eine Stube nebft 
Kabinet in der dritten Etage zum ıften October zu 
vermiethen, Pelzerſtraße No. 657. 


Zwei Stuben, Kuͤche und Holzgelaß ſind in der 
großen Oderſtraße No. ı2 zum iſten October d. J. 
zu vermiethen. 
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Zum ıften September find in der großen Oder⸗ 
ſtraße Nr. 61 2 Zimmer zu vermiethen, und iſt das 
Naͤhere in der dritten Etage daſelbſt zu erfragen. 


In der Langenbruͤckſtraße Nr. 75, Belle Etage, iſt 


eine ſehr gute neue meublirte Stube und Kammer 
zu vermies 


ſogleich oder zum ıften September d. 3. 
then. Auf Verlangen kann auch eine Bedientenkam⸗ 
mer dazu gegeben werden. 8 


Eine Parterre, Wohnung, beftehend aus 3 Studen, 
4 Kammern, Kuͤche, Speis und Keller, nöthis 
genfalls auch mit Stallung für drei Pferde, am Plad⸗ 
drin No. 114. A., und in demſelben Haufe, B., in 
det dritten Etage ein freundliches Logis, welches 
3 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Holzgelaß umfaßt, find zu vermiethen. Beide Woh 
nungen fönnen vom ıften October a, 6. an bezogen 
werden, und iſt das Nähere im genannten Hauſe 
parterre zu erfahren. 


— — — nn 
Zum ıften October iſt der Laden, Grapengſeßerſtraße 
No. 162, nebſt Wohnung billigſt zu vermiethen. Das 
Nähere bei dem Beſitzer des Hauſes. f 
TTT 
Bekanntmachungen. 

Die Lieferung des Bedarfs an Hanf; und STELL 
zur Straßenerleuchtung für 1838, foll am agſten 
d. M., Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaale aus 
geboten werden. Stettin, den ıgten Auguſt 1829, 

Die Deputation für die Straßenerleuchtung. 
Der Schiffs⸗Capitain J. D. Hanke, Schiff Emilie 
liegt in Ladung nach Königsberg, wird in Kurzem 
dahin abgehen und hat noch Raum für einige Guͤ⸗ 
ther. A. w. Golde. 

Der Schiffs⸗Capſtain J. C. Tiedemann, Schiff 
Johanna, liegt in Ladung 

na n 
wird am asſten dieſes dahin abſegeln und hat noch 
Raum für einige Guͤther. Stettin, den aoften Au, 
guſt 1829. a A. Golde. 

Ich laſſe in meiner Del:Kaffinerie auch Hanf Hel 
gegen billige Koſten raffiniren, und habe ich die Ein, 
richtung getroffen, daß die wirklich recht ſchoͤne klare 
Oel, bei nicht zu ſtarken Poſten, ſogleich am andern 
Tage geliefert werden kann. 

0 J. J. Gadewoltz, . 
Mittwochſtraße Nr. 1075 in Stettin, 


Ein Fuchs⸗Pferd von mittlern Jahren, wird zu kau, 
fen geſucht; wo? erfahrt man in der Zeitungs“ 
Expedition. 

— — 16 

Es werden zwei gute und brauchbare Darrotdiief 
von Eiſendrath zu kaufen verlangt; wer ſolche abaU 
laſſen hat, beliebe feine Adreſſe bis zum agften d. M. 
in der Zeitungs⸗Expedition in Stettin abzugeben, 
woſelbſt ſolche in Empfang genommen werden. 


; Geldgefuc. - 
Ich ſuche zum erften October d. J. ein Allo, 
von 2000 Rthlr. gegen Ceſſton einer, auf einem fit 
dial⸗Guth in Hinter Pommern innerhalb der Gall 
der Landſchafſl. Taxe eingetragenen Obliganen 
a 45 Procent Zinfen, und werde darüber demjenig 5 

285 8 4 5 das Geld hergeben w 
tettin, den ısten Auguſt 1829. 
Der Juſtizrath Cale. 


Ka ital N 


